


ines kalten, regnerischen Winterabends tat 
eine zornige Prinzessin tief in den Kellern 
eines ungarischen Palastes etwas, das die 
Welt für immer verändern sollte. Aber, um 
diese Geschichte zu verstehen, müssen wir 
erst zurückschauen...

Die Legende hat ihren Ursprung in einer Uhrwerkstatt 
inmitten der alten Stadt Prag. Trotz ihrer hervorragenden 
Lage näherten sich nur wenige Bewohner und vermutlich 
versehentlich diesem Lokal, um ihre Uhren in die Hände 
des Uhrmachers zu geben. Und das aus gutem Grund. Der 
Uhrmacher war ein zerzauster, heruntergekommener und 
starrsinniger Eigenbrötler. Ein Bekloppter – oder ein 
komischer Kauz, wenn Ihnen das lieber ist - hieß es. 
Manche behaupteten, er habe den Verstand verloren. Wie 
auch immer, in der ganzen Stadt galt er einfach als der 
„verrückte Uhrmacher“.

Und in der Tat, dieser Uhrmacher war verrückt. 
Verrückt danach, in die Zukunft zu sehen. Er verbrachte 
seine Tage damit, den Lauf der Zeit zu verfolgen, das 
Schicksal vorauszusehen und das eintönige Tick Tack der 
Zeiger vorwegzunehmen. Nach endlosen Jahren fehlge 
schlagener Experimente mit dem einen oder anderen 
Zaubertrank und Gebräu bemerkte er seinen Fehler und 
begriff, dass der Mensch nie eine übermenschliche Macht 
haben könnte. Er musste etwas schaffen, das sich verzau-
bern ließe. Und er schuf etwas, was nie zuvor gesehen 
ward: eine perfekte Maschine, um die Zukunft 
vorauszusagen. Sein Meisterwerk. Er hatte sein 
Lebensziel erreicht.

Freudensprünge führte auch eine junge ungarische 
Prinzessin auf, als sie Prag kennen lernen durfte. Sie war 
mit ihrem Hofstaat auf einer ihrer unzähligen Reisen auf 
der Suche nach fremden Kulturen unterwegs. Auf einem 
ihrer Spaziergänge stieß sie auf die Werkstatt des verrück-
ten Uhrmachers. Sie konnte der Versuchung nicht wider-
stehen und trat ein. Aber nicht die Werkstatt und nicht der 
Uhrmacher weckten ihre unbändige Neugier. Es war die 
Maschine, ihre Aufmachung und ihr Aussehen wie ein 
weiser Zauberer. Was der Uhrmacher nicht wusste, war, 
dass die Prinzessin ihre eigene Macht hatte, wenn auch 
gänzlich irdischer Art: Mit ihrer Schönheit und Redse-
ligkeit vermochte sie jeden zu betören, um ihr Ziel zu 
erreichen. Und, wie es sich für eine Prinzessin gehört, 
verliebte sie sich auf den ersten Blick in die Maschine. 
Ohne große Mühe gelang es ihr, sie sich vom Uhrmacher 
schenken zu lassen, um ihre Palastbesucher zu unterhalten.

Erlaucht waren die Gäste, die sie nach ihrer Rückkehr 
zu dem Bankett in den Palast einlud. Die Prinzessin 
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tieren, die sie den Wahrsager - „El Adivino“ - getauft 
hatte. Am Abend erfüllte der Wahrsager die Funktion, für 
die er erschaffen wurde, und sagte den Gästen, die dies 
wünschten, die Zukunft voraus. Seine Vorhersagen waren 
so weise und zutreffend, dass die Prinzessin merkte, dass 
die Maschine etwas ganz Besonderes war. Sie war ein 
einzigartiges Instrument, um die Zukunft vorauszusagen. 
Darum war dies das erste und letzte Mal, dass sie die 
Maschine in der Öffentlichkeit zeigte. Von nun an, wollte 
sie sie für sich alleine behalten. An diesem Tag schloss sie 
die Maschine in einem versteckten Raum ein, ein Ort in 
den Untiefen des Palastes. Der Wahrsager wurde inmitten 
von Fässern eben jenes Weines, der den Königen und 
ihrem Hofstaat kredenzt wurde, ganz unten im Keller 
eingeschlossen.

Die Prinzessin sagte sämtliche Termine ab, um jeden 
Abend den Seher zu besuchen und seine Prophezeiungen zu 
erfahren. Ihre Besessenheit von der Zukunft wurde immer 
größer. So verwandelte sich die Prinzessin ebenso wie der 
verrückte Uhrmacher nach und nach in eine schwermütige, 

verschlossene Person, die verrückt danach war, die Zukunft 
und ihr Schicksal zu erfahren. Würde sie vom Volk geliebt 
werden? Würde man sie verstoßen? Würde sie auf der Höhe 
ihres Vaters sein? Ihre Zukunft war voller Ungewissheiten.

Die geblendete Prinzessin glaubte, das Glück des 
Wahrsagers würde ihr immer hold sein. Eines besonders 
kalten und regnerischen abends, der nichts Gutes ver 
heißen ließ, verkündete die Maschine jedoch ein düsteres 
und wenig verlockendes Omen. Voller Zorn ob dieser 
dunklen Vorhersage entlud die Prinzessin ihre Wut an der 
Maschine und stieß sie mit voller Kraft, so dass sie in ein 
Weinfass fiel. Von da an sollte die Welt nie mehr sein wie 
zuvor.

Der Fluch gegen die Prinzessin war unaufhaltsam. 
Nach diesem Vorfall wurde die Maschine 'El Adivino' zu 
Wein. So konnten seine Prophezeiungen und seine 
Weisheit jeden erreichen, genau das, was die Prinzessin 
nicht wollte. Dies war für immer und ewig ihre Strafe.

Fixe Idee, Legende oder Wahrheit - die Geschichte ist 
bis heute überliefert. Aber eins ist sicher: Die Vorhersagen 
von “El Adivino” gehen immer, und wirklich immer in 
Erfüllung. Man muss sich nur trauen, seinen Zauber zu 
entfachen.


